
Herbert Achternbusch, der Maler

Er war Universalkünstler aus München, war in seiner Jugend Waldler und bis 1988 als Maler 
eher weniger bekannt: Herbert Achternbusch (1938–2022). Seine Unbotmäßigkeit kegelte 
meist alle Widerstände nieder und ließ damit freie Bahn für seine ungebärdige Fantasie. Mit 
Tischerücken und Armrempeleien verstand er es auf originelle Weise, seinen Ansprüchen 
Geltung zu verschaffen.
Zum anstehenden 50. Geburtstag ließ die Landeshauptstadt München im Mai 1988 im 
Münchner Stadtmuseum eine Gesamtschau seiner bisher bekannt gewordenen bildneri-
schen Werke, insbesondere Malereien, zusammenstellen, die Ausgangspunkt für die Stre-
cke zum Königsplatz bildet.

Im sich anschließenden ersten Teil werden Eigenarten, Abläufe und Werke des Künstlers 
Achternbusch als Maler angezeigt, wobei die dort behandelten Umstände den Stand bis 
April 1988 wiedergeben. Der Beitrag wurde im Ausstellungskatalog des Münchner Stadt-
museums „Herbert Achternbusch. Der Maler“ 1988 veröffentlicht und erscheint hier fak-
similiert.

Im anschließenden zweiten Teil stehen die vier Bilder-Zyklen Achternbuschs von 1986 im 
Blickpunkt, die direkt oder indirekt die Atomseuche von Tschernobyl zum Thema haben.

Danach schreitet die Fokussierung für den Königsplatz mit dem künstlerisch am aussa-
gekräftigsten Atomseuchen-Zyklus DUSCHEN fort und stellt ihn neben den Text eines 
Trostbriefes, der im Sommer 1988 geschrieben und Ende Oktober 1988 im Künstlerhaus 
Bethanien Berlin anlässlich der Ausstellungseröffnung „Herbert Achternbusch. Der Maler“ 
vor den Originalen vorgetragen wurde. 

Der vierte Teil wird die Ankunft am Königsplatz beschreiben.
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